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Flammen
Roman von

Hans Schuſze

4 Fortſehung Nachdruck verboten
Jn ihrer ehrlichen aufrechten Art halte ſie ſich längſt ein

geſtanden daß er vom erſten Augenblick an einen ſehr ſtarken
Eindruck auf ſie gemacht hatte

Jhr Verhältnis zu dem verſtorbenen Baron ihrem Vetter
dem ſie einſt mit kaum achtzehn Jahren die Hand zum Ehebund
gereicht hatte war von jeher mehr auf freundſchaftlich herzlicher
Achtung denn auf einer tieferen Liebesneigung gegründet ge
weſen

Sie ſelbſt hatte ſich über den Charakter dieſer Ehe als einer
reinen Verſorgungsehe niemals irgendwelcher Selbſttäuſchung
hingegeben ſie vielmehr als eine Schickſalsfügung hingenommen
die ihr die Verpflichtung auferlegte ihrem Gatten die glänzende
Stellung als Herrin der größten und reichſten Herrſchaft im
ganzen Kreiſe durch treues hausfrauliches Walten als eine echte
rechte Landedelfrau nach Kräften zu vergelten

Jetzt aber war ihr in Alsleben ein Mann entgegengetreten
bei dem zum erſten Male ihr Herz geſprochen der ihrem Leben
einen ganz anderen Sinn und gegeben hätte

Jmmer wieder glaubte ſie ſein chönes ſtolzes Geſicht vor ſich
zu ſehen mit den tiefen blauen Augen unter den kühn ge
ſchwungenen Brauen

Sie fühlte ſich in ſeiner Gegenwart ſo unſicher und unfrei
als ſei ihr ein Joch auf den Nacken gelegt worden und doch war
in ihrem Herzen kein Gedanke an Trotz und Widerſtand fondern
einzig ein großes Verlangen ſich aus ganzer Seele dieſem
neuen wunderſamen Gefühl hinzugeben das ihr Blut mit
einer ſo bangen und doch ſüßen Unruhe erfüllte

Und quälend und beſchämend zugleich erhob ſich in ihr eine
erſte leiſe Regung von Eiferſucht auf Hellas ſiegreiche Jugend
und Schönheit daß ſie in jäh ausbrechender Angſt in ihrem
Spiegelbilde nach den Spuren ihrer 28 Jahre ſuchte die ſie in
dieſem Augenblick faſt wie eine perſönliche Schuld wie eine
ſchwere körperliche Laſt empfand

Da klang auf einmal der Laut einer menſchlicher Stimme
an ihr Ohr

Ein deutlicher unverkennbarer Ton wie das halberſtickte
Schluchzen einer Frau

Ueber ihr im Wohnzimmer Alslebens wurde ein Stuhlk
gerücdckt

Ein Schritt tappte vorſichtig über den Teppich
Jetzt ein haſtiges unterdrücktes Flüſtern ein leiſes Türen

Iappen
Dann wurde es wieder totenſtill

Unwillkürlich hatte ſich die Baronin erhoben und lauſchte
mit verhaltenem Atem

Konnte ſie recht gehört haben
War wirklich jemand bei Alsleben im Zimmer geweſen
Mit lautloſen Schritten ſchlich ſie zum Fenſter und lehnte ſich

weit hinaus
Aus dem Fenſter über ihr fiel ein matter Lichtreif auf das

Roſenparterre des Vorplatzes ſonſt lag die ganze lange Front
des Schloſſes in nachtſchwarzer Finſternis

Mit einer gewaltſamen Anſtrengung richtete ſich die Baronin
endlich wieder empor und lauſchte von neuem

Oben im zweiten Stock waren außer Alsleben nur Dr Rein
waldt und Hella untergebracht Sollte Hella u

Das Herz ſchlug ihr auf einmal bis in den Hals
Dann aber wies ſie dieſen ſinnloſen Verdacht wieder meit

von ſich
Es konnte ja gar nicht anders ſein ſie mußte ſich getäuſcht

und irgendeinem vielleicht ganz harmloſen Geräuſch in der ſelt
ſam erregenden Stimmung der mitternächtlichen Einſamkeit eine
phantaſtiſche Deutung gegeben haben

Der Wächter kam mit blinkender Laterne vorbei ſein
ſchwerer Schritt verhallte im Dunkel des Parkes

Jrgendwo im Hauſe ſchlug eine Uhr mit langaushallenden
Schlägen

Dann wieder Stille kein Laut nur das ſtumme Wachſen
und Sproſſen das Geheimnis des Werdens das die ſchweigene
blühende Nacht wie ein Zauber umſpann

Ein großer heller Stern leuchtete in glänzender Klarheit
vom Himmel gerade zu Häupten der einſamen Frau dahinter
über dem Wipfelſaum des Parkes ſchimmerten kleinete Sterne
unſicherer entfernter

Je näher der Morgen kam um ſo matter erglänzten dieſe
bis einer nach dem andern erloſch und verſchwand

Und nur der helle Stern ſtand noch lange Zeit und leuchtete
wild und klar wie zuvor

Sechſtes Kapitel
Acht Tage waren ins Land gegangen
Acht Sommertage ſo blau und ſonnendurchglüht wie ein

einziger voller Akkord quellenden Lebens
Ein Duft von Klee und Lupinen lag in der Luft von re

fenden Aehren und grünenden Wieſen
Es war ein geſegnetes Jahr und eine überreiche Ernte

ſtand rings auf den Feldern
Alsleben arbeitete während des Heu und Kleeſchnitts mit

dem Aufgebot all ſeiner Kräfte
Vom erſten Laut der Morgengloge bis zum Erlöſchen der

letzten Stallaterne war er auf den Beinen und er ſaß oft noch
halbe Nächte rechnend an ſeinem Schreibtiſch bis ſich die langen
ſchwarzen Zahlen vor ſeinen Augen verwiſchten

Die Baronin ſah er in dieſer Jeit nur ſelten
Er war ſchon am dritten Tage ſeiner Ankunft in das Ka

valierhaus übergeſiedelt und nahm infolge der Arbeitsüber
laſtung der Erntewochen auch nur nnregelmäßig an den ge
meinſamen Mahlzeiten teil

Er blieb in ſeinem Auftreten ſtets von der gleichen 72
Höflichkeit und liehenswürdig beherrſchten e ie
7 ganzes Weſen kennzeichnete der perſönliche t mit

jungen Herrin behielt dieſelde frenndſchaftlich herzliche Form
wie am erſten Paſtorsſonntag und doch lag es ſeitdem
zwiſchen ihnen wie eine leiſe geheime Spannung die ſie imGeſpräch oft aneinander porbeheyen und ein Unter
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vier Augen wie auf einen gemeinſam un ausgeſprochenen Wunſch
nach Möglichkeit vermeiden ließ

Mit Hella war er während der ganzen Woche überhaupt
nicht zuſammengekommen

Sie hatte ſich gleich am Montag auf Drängen der Baronin
zu einer ſpezialärztlichen Unterſuchung nach Berlin begeben und
Dre ſeitdem zur Schonung ihres Herzens für einige Jeit das
Bett

An jedem Morgen hielt der alte Korbwagen des Warten
berger Kreisarzt vor dem Schloß und die Baronin verbrachte
ganze Tage am Lager der Kranken um durch verdoppelte Liebe
und Sorgfalt das vermeintliche Unrecht wettzumachen das ſie
in jener Sonntagsnacht in Gedanken angetan zu haben glaubte

Dr Reinwaldt der vor einiger Jeit durch eine größere Erb
ſchaft von jeder Berufstätigkeit unabhängig geworden war und
ſich noch im Herbſt an einer ſüddeutſchen Univerſität als Privat
dozent habilitieren wollte arbeitete viel in der Schloßbibliothek
ſo kam es daß ſich der Zuſammenhalt des kleinen Kreiſes all
mählich ein wenig lockerte und vor allem die junge Baronin
Hertha meiſt ſich ganz allein überlaſſen ſah

Jn einer inſtinktiven Abneigung hielt ſie ſich nach Möglich
keit von Hella zurück und beſchränkte ſich auf die allernot
wendigſten Anſtandsbeſuche obwohl ſich die Kranke mit dem
Aufgebot all ihrer beſtrickenden Liebenswürdigkeit deutlich ge
nug bemühte auch auf Hertha Einfluß zu gewinnen

Um ſo enger ſchloß ſie ſich dafür an die gleichaltrige Trude
Warkentin an und genoß mit ihr die ganze Ungebundenheit des
ländlichen Lebens

Die Baronin hatte zu Beginn des Sommers an einer Bucht
des Sees ein kleines Badehäuschen errichten laſſen doch die
jungen Mädchen kehrten ſich wenig an die Grenzen der engen
Badekabine

Mit der Ungeniertheit junger Kloſterfräuleins die ſich an
dem einſamen See vollſtändig unbeobachtet wußten lagen ſie
in ihren Badegnzügen oft ganze Vormittage in dem warmen
Uferſand oder ſchwammen weit in den See hinaus daß ihre
Badekappen ſich kaum noch als ſchwache rote Tupfen auf dem
blauen Silber des Waſſers abzeichneten

Dann wieder unternahmen ſie in ihrem ſchmucken kleinen
Ruderboot geheimnisrolle Erkundungsfahrten nach dem Jnſel
werder einer langgeſtreckten niedrigen Landerhebung die ſich
wohl eine Viertelmeile weit als eine ſchilf und rohrbewachfene
Untiefe mitten durch den See erſtreckte und an ihren höchſten
Punkten in mehreren hintereinanderliegenden Jnſeln über den
Waſſerſpiegel emporragte

Vor allem die vorderſte der Jnſeln von ihnen die Robinſon
inſel genannt reizte ihren Entdegkertrieb

Ein berüchtigter Wilddieb der lange Zeit der Schrecken der
ganzen Gegend geweſen war hatte ein volles Jahr darauf ge
hauſt bis der Pahlowitzer Förſter endlich durch einen glücklichen
Zufall ſein Verſteck aufgeſpſirt hatte

Eine halbperfallene Fiſcherhütte in deren Dachraum das
auf dem Jnſelwerder gewonnene Heu aufbewahrt wurde hatte
dem perwege nen Geſellen als Schlupfwinkel gedient und ver

breitete einen geheimnisvollen Schimmer von Romantik um das
verlaſſene Eiland

Eines Morgens waren Hertha und Trude
s zum Baden gegangen

ſonnenhellen Junimorgens
Die Luft war kriſtallklar weich und lind mit Lerchenjubel

und weißen Sommerwolken
Der See dvehnte ſich wie ein blauer Traum das Morgen

ſonnenlicht blitzte auf den ſchimmernden Wellenſpitzen
Wie ein roter Mantel zog ſich ein breiter Kleeſchlag unfern

des Ufers entlang und ſandte eine Wolke ſüßen Duſtes über das
niedrige Vorland der einſamen Bucht

Jetzt öffnete ſich die linnenbeſchlagene Tür des Bade
häuschens und der dunkle Kopf Trudes ward ſichtbar

Jm nächſten Augenblick traten die beiden jungen Mädchen in
ihren weißen Bademänteln ins Freie und ſpazierten über den
weichen Uferſand der ſich ſfeucht und warm um ihre Füße
ſchmiegte

Ein Kiel von Wildgänſen hob ſich vor ihnen aus dem hohenRohr des Vorſtrandes v ſtieß hellkreiſchend zum Jnſelwerder

hinüber
Dann wieder Stille
Nur zuweilen ſprang ein Fiſch im See langſam rundeten

ſich im Waſſer weite Kreiſe
Wer doch auch ſo fliegen könnte ſagte Trude dem Zug

der Gänſe ſehnſüchtig nachſchauend und redckte die ſchlankenArme voß ihr die weiten Aermel des Bademantels bis zu den

zierlich modellierten Ellenbogen zurückglitten Jch hab heut
ſolch eine Unternehmungsluſt Weißt du Hertha wir fahren
wieder einmal nach der Robinſonin el hinüber

Die kleine Baronin wehrte ängſtlich ab
Aber Trude in unſern Badeanzügen

Doch da ſtand die Freundin ſchon in dem weißen Ruderboot
das ſich an der Laufbrücke des Badehäuschens leiſe im Waſſer
ſchaukelte

Kommſt du mit fragte ſie die Kette löſend Sonſt
fahre ich allein

Noch immer zögernd ſtieg Hertha endlich nach und nahm am
Steuer Platz

Wenn uns jemand ſiehtSie hatte ihren Bademantel abgeworfen und trieb das
leichte Boot mit ein paar e hicten Stößen aus der Bucht

Allein die energiſche Trude achtete nicht weiter auf ihren

ſchon in aller

Widerſpruch
Die Morgenſonne rann weich um ihren ſchlanken jungen

Körper und die feſten runden Arme die die Riemenſtange ſo
leicht und ſicher führten

ſchläge t eilte nur die Stille in gleichmä igen Paufen
Allmählich ſchwand auch Herthas ängſtliche Beſorgnis
Sie hatte die eine Hand in das laue Waſſer getaucht und

ſchaute nachdenklich in die kleine Kielwelle zurück die lefe
murmelnd hinter dem Boote herlief und ihre Gedanken wie in
einem ſilbernen Netze fing
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Franz Wolkenlos
Von

Hans Gäfgen
Rachdrud verboten

Franz Wolkenlos wurde geboren als die Amſel im Winl
der Dorfgemeinde zum erſten Male ſang Jn reiner Blä
ſpannte ſich der Himmel über die Fluren die im frühe
Dämmerſchein violett ſchimmerten Kräuſelnd ſtieg der Range
aus den Kaminen des Dorfes und verging in weißen Schlei

Das Bübchen das da in der Wiege lag ſchrie nur eine
Augenblick dann ward es ganz ſtill machte große Augen un
ſchien zu lauſchen was der Vogel in der Linde ſang in d
Schatten das Haus des Schulzen Wolkenlos lag

Der ſtand mit ſeligen Augen am Bett ſeiner Frau n
ſtrich ihr leiſe über den dunklen Scheitel Dann ſchritt
zur Wiege hin nahm das Kind behutſam in den Arm und hi
es zum Fenſter hinaus der Amſel entgegen daß die Wehmutt
vor Schreck aufſchrie

Frau Babette aber deren Augen dem Manne gefo k
waren beſchwichtigte das alte Weib und freute ſich der beiden
die am Fenſter ſtanden

Die Abendglocken begannen zu läuten Tauſend Glocken
aber im Herzen des Schulzen und ſeiner Fran fielen mit ein
und ſangen von Frieden und Freude

dem Vater über die Felder gehen Der Schulze ſprach
dem
Wege lag und in der Sonne glitzerte
grün im Winde wogten ſtrich der Vater mit leiſer Hand wie
er der Mutter getan da ſie Franz geboren

Geſchichte

Einſt war ein herrlicher Sommerktag
flimmerte die Nachmittagsſchwüle Müde ſchwebten die Falter
von Blüte zu Blüte

Häuflein Gold dann kann ich ruhig leben ohne Sorgen
um mein tägliches Brot

Er flog von dannen Höher immer höher
Mächtig brannte die glühende Himmelsleuchte auf ſein

zartes Kleid aber er ſtieg weiter gelockt vom Glanze von
überirdiſchen Scheine

Und Frau Sonne ſchenkte ihm Gold ſo viek er auf ſeinen
Flügeln tragen konnte Mühſam flatterte er zur Erde zurüd

Aber keiner wollte das Sonnengold deſſen Wert die Be
wohner der Erde nicht mehr zu ſchätzen wiſſen

Ein roter Punkt auf jedem Flügel aber mahnt an die
Wunden die der Sonne goldener Schein dem Falter ein
brannte

ſie in ſeiner Seele

Einſt kamen fahrende Leute ins Dorf und ſchlugen ihre

eine tönende Orgel ſtand

Kinder durch Reifen
ins Geſicht

Mädchen geſchlagen an die Gurgel zu ſpringen
Der Knabe aber ſchlich ſich ſpät abends als ihn der

Vater längſt ſchlafend glaubte zu den Fahrenden und ſuchte
das Mädchen

Doch er fand es nicht

eine der Frauen die zu der Truppe zählte am Fuße des
Madonnenbildes das unter der Linde ſtand und ſtillte ihr
Kind

Franz aber ſchien es als ſei die Madonnag vom Sodckel
geſtiegen und habe der Fahrenden den Jeſusknaben in die
Arme gegeben

Der Fink aber der im Baume ſein Morgenlied pfiff
machte kluge Augen als wollte er ſagen Ja ja Jhr weiſen
Menſchen die Jhr meint alles zu verſtehen und zu wiſſen

wenn Jhr nur weniger wiſſen und mehr ſchauen wolltet
ſchauen nicht mit den Augen allein auch mit dem Herzen und
der Seele

Seit dieſer Stunde fühlte Franz Wolkenlos daß
Welt voller Wunder war

die

Franz kam in die große Stadt und bezog die Univerſität

Sie ewar S ten einander leiſe und an
e

Er lernte viele Menſchen kennen deren Weisheit ihn erſchreckte
Ging die Sonne in glutender Pracht unter dann erzählten
ihm dieſe warum die Sonne den Horizont färbe welches die
Geſetze ſeien nach denen ſich ihr Kommen und Gehen richte
aus welchen Stoffen die goldene Kugel gebildet ſei

Franz aber ging zur Höhe die ſich im Oſten erhob
breitete die Arme dem ſinkenden Geſtirn entgegen und neidete
den Krähen ihr Los die trunken im ſtrömenden Holde flogen

n ſeinem Innern aber blieb ein Schimmer zurüch von jenen
tunden hoch über dem Lärm der Stadt ein Leuchten das

Es war ganz ſtill höer dem See und der Takt der Ruder ihn löſtlicher dümlte ais alle Schatze der lauten Menſchen
Und es geſchah daß ein Mädchen den gleichen Pfad gingund wie er nach Weſten ſchautr Sie ſtanden eine weil

nebeneinander und wußten es nicht Dann aber ſah ſie ruhig
u ihm empor und er erblickte in ihren Augen den gleichenFun den dieſer Abend in ſeine Seele gel

nicht and fühlten daß die Stunde heilig
ſtrich über ihren
rſchrtScheitel wie man ein koſtbares Gefäß

e aber und in der Luft erglühten allerorten dieAm
Käafer der Johannisnacht
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Als Franz Wolkenlos herangewachſfen war durfte er mit

Knaben und hieß ihn auf jeden Stein gachten der on
Ueber die Aehren die

Als ſich der Knabe eines ZJitronenfalters freute der anf
einer Blume ſaß zeigte ihm der Vater einen roten Punit,
der im Golde der Flügel ſchimmerte und erzählte ihm dieſe

Ueber den Wieſen

Sie redeten leiſe miteinander und ein
feines Ohr hätte dieſe Worte hören lönnen die der eine ſagte
Jch bin des Gaukelns auf der Wieſe des Naſchens von Kelch

zu Kelch müde ich fliege empor zur Sonne und hole mir

zelte unter der Linde auf die im Geſumm der Bienen wie

Abends aber ſprangen beim Scheine ſchwelender Fackeln
Und als eines fiel ſchlug es der Vater

Der Schulze konnte Franz der damals fünfzehn Jahre
zählen mochte nur mit Mühe hindern dem Manne der das

Am nächſten Tage als Franz aus dem Hauſe trat ſaß

D

z di
wie

Aus
000

mittel
abretſe
Sicher

Di

ſtimm

wird
nehme
nen d
und S
gierter

ſion
Grenz

F

ſind
troffen
gebror
laſſen
geweh

Franz Wolkenlos lauſchte den Worten des Vaters und barg
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h v r 2 Die Baulinie
Skizze von

Paul BVerglar Schröer

h Nachdruck verbotenDa wo ſengender Atem der Großſtadt im Gekreuz alter
Zträßchen wie abgeſchnitten iſt ſteht ſchmalbrüſtig ein Haus
Wwinkelig vergieb lt braun verbalkt Schutz ſuchend Nur
wei Stodwerke hoch Aber Leben zittert darinnen Vor
Hem Tod Der kommt und wird dargeſtellt von drei
Männern
Der eine mit erdrandigen Stiefeln Die Attenmappe iſt
ſchicſſalſchwer Das iſt der Stadtbaurat Der andere Leicht
gebundene Flatterkrawatte Mähniges Haar mit Tolle Große
Geſten Ein Schein Künſtlertum Der Architekt
Der dritte der Tod ſelbſt Ein eleganter nervs beweglicher
rechnender Tod Der Sauherr Und die Drei reden

Der erſte Gott ſei Dank Daß der alte Kaſten da
wegkommt Wie er vorſpringt Man ſtolpert darüber

Helfer

iſt die Behörde

göchſte Zeit für das alte Gerümpel Verhunzt die ganze
Baulinie Mehr Luft mehr Licht Der Stadt liegt
daran

Der zweite entfaltet blaue Pläneer zu Er malt die weißenLinien in die Luft Hier das Portal Groß angelegt Wie
überhaupt alle Räume Für Maſſenſtröme von Käufern
Rieſenfenſter Viel Glas Eiſenbeton Die Faſſade
Grauſandſtein Unter breitem Architraph Oben Figuren
ſchmuck

Der dritte Tja meine Herren Vollkommen Recht
Denke eb nſo Natürlich vollſtändige Umwälzung
allem im Jrntereſſe des Stadtbildes Soll muſterhaft wer
der Großzügig modern Luſt Licht Sonne Spricht
es ſo daher Mit kalten Augen Hinter der Stirn wilde
Zahlenſtürme Ein geldgeiles Hirn Jn den Ohren ſchon
Kaſſenklappern

Die Drei gehen Der Tod voraus
Gehen durch das Sträßchen

Worte Baulinie BauTodesurteib

NorVor

Höhnend äffen die

nie Ein
Das Todesurteil ſchwang ſich zum Fenſter Zu der alten

Frau Bläckte die Zähne und ziſchelte Fünfzig Jahre
hauſeſt du hier Nun wird s Zeit Das Haus muß fort
Weißt du was eine Baulinie iſt Nein Das

Etwas Heiliges Unantaſtbares Und ſoll
verhunzt werden Ob Menſchen verhunzt werden iſt

egal Aber nicht die Baulinie
Da lächelte die alte Frau Das glaubte ſie nicht Hier

aus dieſem ſchönen blauen Zimmer ſollte ſie hinaus Wo
ſie mit ihm gelebt Wohl war ſie einſam Aber ſtreichelte
doch die Bilder Liebkoſte die Wiege Tätſchelte den ſonni
gen Goldfleck auf rotem Mahaghni Wenn der Mond kam

der Goldlack duft tuſchelte es hinter der Tapete Und
raunte Die Möbel wiſperten Das Bett kniſterte War
alles alles ihr Leben Daraus ſollte ſte nun Sie ſah
ſich um im Raume Die Augen hlel en Zwieſpra le mit den

Dingen Sie lächelte Das konnte nicht ſein Aber
das Todesurteil ziſchelte immer nur Bau li nie

o

Es wurde Ernſt Gewalttätige Fäuſte ſchwangen Beil
und Picke Das Dach trug man ab Die Sparren kreuzten
in den Himmel Eine Ewigkeit hatten ſie über dem Hauſe
gehetet Gefaltene Hände Geſtern fiel auch die Vorder
wand Man ſah das blaue Zimmer Wie das Herz eines
Toten im offenen Bruſtkorb Die Leute zogen aus Die alte
Frau ging hinter dem axmen Möbelkarren Fünfzig Jahre

ich kann nicht Jch ſterb ja in dieſem Jahr Das fühl
ich Die Räder ratterten unbarmherzig Baulinie
Die läßt ſich auf ſo was nicht ein Das ſagen alle Alten
Vom Sterben in dieſem Jahr Gibt s nicht Bau
linie

Die alte Frau beharrte dabei Und weil ſie ſchon ſterben
mußte kam ſie in der Mondſcheinnacht Mörtelſtaub ſil
bert Die Treppe ſtöhnt Tapeten ächzen Sie ſitzt im Zim
mer Das liegt wie ein Bühnenraum zur Straße frei Sitzt
auf dem Boden Und ſchläft mit einem Lächeln Bis mor
gens die Männer zur Arbeit kommen Die ſchelten Da
ſchleicht die alte Frau vorbei Murmelt Nur die letzte
Nacht Wiſſen Sie Dieſe letzte Nacht Und da der
Mond abermals ſcheint huſchen wieder leiſe Schritte Dies
mal erſchrecken die Dielenbretter Flehen Tapetenriſſe Be
ſchwören bröckelnde Wände Die Alte lauſcht nur in ſich
Legt die Hände ins Mondlicht Und mit einem Male
ein Brüllen Ein Toſen Höllenpoltern Rieſenſtaubgeröll
über berſtenden Mauerecken Und aus dem Chaos ein
Seufzer
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Später fand man die Frau Man machte nicht viel
Weſens Warum war ſie denn auch in das blöde blaue
Zimmer gekletterk Perrückte Sentimentalität alter Weiber

Meinten die Leute Man fragte weiter nicht Man
begrub ſie Und baute den Kaufpalaſt Und die Miet
kaſernen Nach den Vorſchriften der Baulinie

poſtaliſche Kurioſa
Plauderei von
Alfred Mello

Nachdrud verboten

Wenn man einen Brief geſchrieben und ihn in den Briefkaſten
gelegt hat iſt man aller Arbeit enthoben denn für das be
zahlte Porto übernimmt nun die Poſt die Abfertigun Die
Wenigſten ahnen welche Unſummen von Arbeit die Beförde
rung eines einzigen Briefes verurſacht Tau ende von Brieſen
und Poſtkarten hat täglich jedes mittlere Poſtamt zu erledigen

und wenn ein Brief ausnahmsweiſe mal nicht pünktlich eintrifft
ſo ſetzt man ſich ſtraks an den Schreibtiſch und ſchreibt der

ſaff J e eine geharniſchte Beſchwerdeſchrift ob ſolcher Nach

äſſigkeit eWelche Wegſtrecden hat ein Poſtbote zurückzulegen Ein
Landbriefträger der ſein 25 jähriges Dienſtjubiläum ſeiert
hat dienſtlich eine Wegſtrecke von 275 000 Kilometern abge
aufen was einer ſiehenmal unternommenen Reiſe um die Erde

Ein nicht minder intereſ antes Rechenerempel
fich ergeben wenn man zehn ihnnte wieciel Treppen

ſtufen alle ein Briefträger in dor Gro ſtadt zu erklimmen
ehe Aufſtieg würde in Jahrzehnten die gewaltigſten

ettertouren en
Viel unnötige Arheit hekommt die Poſt durch mangelhafteAdreſſen aufgebürdet Oft irren ſolche Briefe n

umher ehe ihr Empfänger entdedt wird Jn Marſeille

Jm Abſtand die

Eine hinreizende Geſinnung der Aufgabe wirk

findet ſich ein Brief der woht als der Methuſalem aller unbe
ſtellbaren Briefe zu gelten hat Er mit dem Wappen
Ludwigs III geſiegelt und wurde vor 279 Jahren abge
ſchilt mit der Aufſchriſt An den ſehr hohen ausgezeichneten
mächtigen großherzigen und unbeſieglichen großen Kai er der
Muſelmänner den Sultan Amurath der überreich iſt an Ehre
und Tugend unſeren liebſten und vollkommenen Freund Die
Handelskammer in Marſeille ſollte den Brief durch einen ihrer

a en Kuriere be ördern der aber niemals ſeinen Be
timmungsort erreichte weil infolge einer Peſtepidemie jeder

Poſtverkehr unmöglich wurde
Wer heute über zu hohe Poſtgebühren verärgert iſt ſoll

nur die Portotaxen zu unſerer Gro väterzeit damit vergleichen
die weſentlich höher waren als heutigentags In der guten
alten Zeit kam ein Brief von Berlin näch Bonn 9 Silber
groſchen je 10 Meilen mehr einen weiteren Silbergroſchen
Weite Strecken kamen bis 19 Silbergroſchen Porto und wer
nicht unbedingt ſchreiben mußte verzichtete darauf wegen der
hohen Portoausgaben

Vor wenigen Jahren ſtellte eine Londoner Briefmarken
handlung einen Brief aus der mit 281 ruſſiſchen Marken im
Betrage von 370 Mark beklebt war Jn dieſem Briefumſchla
waren Wertpapiere von Rußland an eine öſterreichiſche Ban
befördert worden wofür Verſicherungsgebülhr eingerechnet dieſe
erſtaunlich hohe Summe wohl das höchſte bisher bekanntge
wordene Briefporto gezahlt wurde

Sparſame Leute ſchreiben heute wegen des hohen Portos
meiſt Poſtkarten Dabei wird es aber ſelten jemand zu der
erſtaunlichen Leiſtungs fähigkeit des Amerikaners Farwell brin
gen der bei einem Schreibwettkampf auf eine einzige Poſt
karte nicht mehr und nicht weniger als 13 170 Worte nieder
ſchreiben konnte in kleiner aber dentlich lesbarer Schriſt Wie
viel Porto vermag ein ſo cher Schreibkünſtler zu ſparen Aller

dieſer einzigen Poſtlarte hatte Farwell 14 Tage Zeit

t

dings zu
gebraucht

Vom älteſten Briefkaſten der Welt erzählt uns Adam
Olearius in ſeiner vor 265 Jahren erſchienenen Morgen
ländiſchen Reiſebeſchreibung Ein Stein am Kap der guten
Hoffnung wurde der erſte Aufbewahrungsort für Briefe der
nach Oſtindien fahrenden Seeleute damit ander vorbei
fahrende Schiffleute von ihre Reiſe wo und wenn ſie ausge

gangen und wohin ſie gereiſt Nachrichten haben mögen
Dieſen Gedanken haben ſich im 17 Jahrhundert dann

holländiſche Seeſahrer zunutze gemacht und in den angelan,enen
Hafenſtädten ſtein rne Käſten für Schiſfspoſtbrieſe aufge
ſtellt Dieſe Steinläſten gaben dann wieder die Anregung zu
unſeren heutigen Briefkäſten die allerdings erſt viel ſpäter
eingeführt wurden und von denen das Deutſche Re ch bereits
im Jahre 1913 über 153 000 Stück aufgeſtellt hatte

Was fönnte ein ſolcher Briefkaſten nicht alles erzählen von
Freud imd Leid Hoffen und Lacren das man ihm anoertraut
Aber er bleibt ſchweig amn denn ſeine Farbe iſt die Treue

In früheren Jahrzihnt n mußte man Briefe auf der Poſt
abgehen und auch abholen in Berlin wurden um 11 Uhr vor
mittags und 6 Uhr abends die noch nicht abge forderten Poſt
ſachen ins Haus g bracht wo ür man in der Stadt 3 Pf und
in den Vororten 6 Pf Beſtellgeld für jeden Brief bezahlen
mußte Auch Pakete waren nur auf der Poſt gegen Be
zahlung der Porto und Lagergebühren in Empfang zu nehmen

Die ſogenannte gute alte Zeit hat alſo auch manche Be
ſchwerlichkeit gehabt die das Heute in roſigerem Licht erſcheinen
läßt

Kientoppſtunden
Mit Freude gedenke ich Kientoppſtunden wo die Geigen

leiſe ſangen und wo auf der Leinewand eine alte vergeſſeno
Stadt aufſtieg die Mauern von Fliederbüſchen überwuchert
die Türme trotzig und die Brücken ewig Und Menſchen in
ger Urvätertracht gingen durch dieſen mittelalterlichen Früh
ing

Und dann wieder einmal Weite Steppen mit raſenden
Pferderudeln Menſchen auf den Pferden Fliegende Haare
ſchwenkende Hüte Un ergeßliche Bilder

Und dann das Leben eines Schmetterlings einer Ameiſe
einer Biene Göttliche Geheimniſſe werden enträtſelt

Jch liebe den Film dort am meiſten wo er mich zurück
ſchraubt in vergang ne Kulturepochen oder wo er mich hinein
führt in fremde Länder

Das Dunkel im Zuſchauerraum iſt dann wie eine Brücke
auf der das Herz in Gefilde läuft

Und die Geige wenn ſie nicht verwildert iſt und un
geſchickt ſondern zärtlich und kunſtbeſchwingt iſt der Stab
der das Herz führt

Und man kann ſo ſchön träumen im Kientopp
x Jungnicikcel

Ein neues Monumentalwerk öes
halliſchen Malers Karl völker

Bekanntlich hält ſich die Berliner Kritik im allge
meinen ſtreng an ihre Parole Berlin den Berlinern

Eine bemerke nswerte Ausnahme hat ſie gelegentlich der Jur y
freien Kunſtſchau im Glaspa aſt am Lehrter Bahn
hof gemacht Den intereſſanteſten Teil die er trotz vielen Mittelmähigkeiten im Geſamteindruck doch recht n Aus
ſtellung bildete der Wettbewerb umein großes Wand

v von 4 mal 10 Meter zu dem fünf Künſtler
arunter der durch eine Reihe öffentlicher Arbeiten bekannte

r ä Karl Völker au geſoroert waren Zwei elos iſt Völkers Bild das einzige das techniſch und durch
ich gerecht wird

s ſtellt einen Volksredner dar der auf einem Hügel
umgeben von lauſchender und heranſtrömender Menge die
Arme zu einem gewitterhaſten Himmel vertünderiſch empor
wirft Jn der Maſſe Geſicht an Geſicht in packenden Einzel
geſtalten und Gruppen von intenſipſter Ver chmelzung wird
jene innerliche geiſtige Revolution ſpürbar wie ſie
etwa in der Reformation die Haltung ron Jahrhunderten
beſtimmend als Anbruch einer neuen Bewu tſeinseinſtellung
aufflammte Vor allem iſt es die natürliche monumen
tale Geſinnung ein Stil der aus ſich heraus zu großen
Flächen und zur Beherrſchung mächtiger Räune drängt Der
jeder Anekidote allen erzähleriſchen Einzelheiten entratend den
noch von innen her lebendig und reich wirkt was
das Bild vor den übrigen im Wetchewerb eichnet und

die des Malers ſürang beſondere Berunfunri1 u aber beweiſt Die Poſt ſchrieb Aber

ſammen A G Hartmann Mit frohem Zuſpruch darf
an auch das monumentale Wandbild von Karl Völker be
grüßen Eine Leiſtung die ebenfalls große Hoffnungen
erweckt Deutſche Zeitung Hiergegen be indet ſich
unter den monumentalen Entwürſen des früheren Plaſtiken
ſaales ein ganz bedeutſamer von Völker Halle Die
ganzen Maſſen ſind kompalt zuſammengeſchloſ en und doch
wieder einz ln trotz mancher Verzeichnungen gut charakteriſiert
ſodaß dieſer ſtarke monumentale Entwurf im kräf
tigſten Kontraſt zu dem abſolut zerflatternden Nebeneinander
auf dem gegenüberhängenden Entwurf von ſteht
Lothar Srieger in der B Z am Mittag Von be
deutender Wirkung hingegen iſt das Wandbild des
Hallenſers Karl Völker der auch ein paar feine kleine
Werke ausgeſtellt hat Nicht unbedingt gelungen in den
Einzelheiten läzt das Bild eine große Kraft der be
wegten Kompoſition erkennen und eine Fähigkeit zur
Charakteriſtik im einzelnen der noch manche Entwicklung offen
ſteht

Bekanntlich hat die Saale Zeitung bereits vor
Jahren bei der erſten größeren Ausſtellung Karl Völkers auf
den Künſtler nachdrücklich hingewieſen Hoffentlich laſſen es
Zeitverhältniſſe zu daß er bald für Halle vor Aufgaben geſtellt
wird die ſeiner Begabung für das Monumentalbil hen

Bunte Zeitung
rdermig des Wachtumns durch Röutgenſtrahlen Alle

möglichen Methoden und Mittel wurden ſchon er onnen um den
Wunſch vieler größer zu werden erfüllen zu können Jſt dies
aber wenn einmal das Wachstum veendet iſt unmöglich ſo
ſcheint es doch zu gelingen durch gewiſſe Maßnahmen das Wachs
tum von Kindern deren Körperlänge zurückhbleibt zu fördern
Jntereſſante Verſuche wurden nach dieſer Richtung hin an der
Kinderkl nik in Erlangen angeſtellt Dort kamen mehrere Kinder
zur Aufnahme die teils durch überſtandene Krantheiten teils
durch eine angeborene Anlage im Wachstum zurücdchgeblieben
waren Durch Röntgenbeſtrahlung des Körpers dieſer Kinder
iſt es nun gelungen eine Anregung des Wachstums zu erzielen
Die Tendenz des Körpers in die Länge zu wachſen wurde leicht
geſteigert beſonders aber wurde durch die Röntgenſtrahlen
ein mächtiger Anreiz zum Auftreten von Knochenkernen in den
knorpeligen Knochen nden ausgeübt Auf dieſe Weiſe iſt es in
relativ kurzer Zeit gelungen d en Rückſtand von mehreren
nachzuholen und den Kindern zu normaler Körpergröße zu ver
helfen

Funkentelephoniſche Zukunftsmuſik Jn einer Unterhal
tung die Marconi kürzlich in London mit einem Redak
teur der Times hatte nahm er Geregenheit ſich erneu
über die Zukunft des drahtloſen Fernſprechers auszuſprechen
Marconi iſt es in jüngſter Zeir geungen von ſeiner in Nea
pel ankernden Jacht aus ein funkentelephoniſches Geſpräch
mit Chermsford in England zu führen Jn kurzem wird auch
das Radiotelephon zwiſchen Paris und London in Tätig
keit treten Schon heute iſt es möglich geweſen zwiſchen
Europa und Amerika auf dieſem Wege einige Worte zu
wecheln Und Marconi hofft daß der Traum einer radio
telephoniſchen Verbindung über den Atlantiſchen Ozean hin
weg in abſehbarer Zeit Ereignis werden wird Freilich ſind
hier noch große Schwierigkeiten zu überwinden Aber diefe
Schwierigkeiten ſind durchaus nicht unüberwindlich Eines
der zu löſenden Probleme iſt das der Aufſtellung der An
tennen Jn der Anwendung kontinuierlicher Wellen und
in Sachen der Ausſchaltung der Jnterſerenzſtröme zwiſchen
den verſchiedenen Stativnen die bisher ein weiteres Hemm
nis der funkentelephoniſchen Verſuche bildeten hat man in
letzter Zeit erhebliche Fortſchritte gemacht Und auch in
Sachen der Ermäßigung der Einrichtungskoſten ſind in jüng
ſter Zeit Fortſchritte zu verzeichnen Bedarf man doch ſchon
heute nicht mehr der hohen Antennen die in den erſten
Zeiten der Funkente egraphie noch unbedingtes Erfordernis
waren Mit einem Maſt von 26 bis 37 Meter Höhe und
einem Apparat von geringer Potenz iſt es Marconi ge
lungen über eine Entſernung von 1600 Kilometer zu ſprechen
Zurzeit iſt die funkentelegraphiſche Verbindung auf Ge
ſpräche auf weite Entſernungen beſchränkt da im Nahverkehr
die allzu ſtarke Jnterferenz ſich noch ſtörend bemerkbar macht
Marcont iſt weiterhin damit beſchäftigt ſein Syſtem das dem
Zwede gilt die Schiffahrt zu ſichern und Zuſammenſtöße
auf hoher See im Nebel zu verhindern zu verbeſſern Dieſes
Syſtem ſoll auch für den Flugverkehr Verwendung finden

Literatur
Untergang Hiſtoriſcher Roman aus den letzten Tagen

des alten Jeruſalem von Fritz Namenhauer
In dieſem höchſt zeitgemäßen Roman gibt uns der Ver

faſſer eine meiſterhafte Schilderung der Vorgeſchichte und
Zerſtörung Jeruſalems Wie das tapfere Volk der Juden
vor nunmehr faſt zweitaunſend Jahren unter dem römiſchen
Joch geſeufzt und ſich endlich als es unerträglich wurde mit
letzter verzweiſerrer Kraftanſtrengung davon zu befreien ver
ſucht hat iſt mit erſchütternder Tragik dargeſtellt Dieſelben
unheilvollen Mächte die unſer Volk in den Abgrund ge
ſtürzt haben Uneinigkeit Parteihader Hungersnot und Ver
rat haben auch Jeruſalem in dem furchtbaren Kampf unter
liegen laſſen doch wie einft den Trümmern dieſer ſtolzenStadt die Morgenröte einer verheißungsvollen Zukunft ge
leuchtet hat dürfen auch wir in unſerer tiefſten Not Sia
Hoffnung auf beſſere Zeiten nicht aufgeben

Das äußerſt feſſelnd geſchriebene Werk das uns auch in
glühenden Farben die märchenhafte Schönheit des Morgen
landes mit ſeinen prunkvollen Paläſten inmitten paradieſiſch
ſchöner Parkanlagen vor Augen zaubert wird dem beliebten
Verfaſſer viele neue Freunde erwerben

Das moprval ſche Geſetz in uns Von Minna Falk
In anſprechendem ſchlichtem Gewande erſcheint dieſes Heft

und bietet einen ebenſo ſchätzens wie empfehlenswerten Kern
Kann es auch anders ſein wenn der vortreffliche Bund
zur Erhaltung und Mehrung der deutſchen Volkskraft di
Veröffentlichung in die Hand nimmt Minna Falk ſprichr
vieles aus was in vielen das Gefühl der Zuſtimmung er
wecken und ihr ſittliches Empfinden ſtärken wird Das mora
liſche Geſetz in uns iſt deshalb ein erfreuliches Büchlein
dem man weite Verbreitung wünſchen muß Es iſt zu beziehen
gegen Einſendung von nur 3 Mark von der Geſchäftéſtelle
des Bundes zur Erhaltung und der cher
r Magdaburger Ktraße 91 ſowie jede

ild Jn ſchwingender Fülle ſetzt Karl Vdlker ſeine ſtarken
Viſionen hin bewegt in der Ge,amtheit im einzelnen
kleine Kabinettſtücke Wie ein Feldherr beſehligt er

ſeine Geſtalten und reißt ſie zu klingender Einheit zu

Zu deriehen aurch le
soeihe Boenhanclung halte 8 h
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